
 

 

 

 

Erläutere den Bau und die Funktion des 
menschlichen Auges. 

 

Optischer Apparat (Hornhaut, Pupille, Linse): 
Entstehung eines Bildes auf der Netzhaut 

Reizaufnahme: Stäbchen und Zapfen wandeln 
Licht in elektrische Impulse um. 
Reizverarbeitung: Im Großhirn entsteht aus 
elektrischen Impulsen eine bewusste 
Wahrnehmung; Oft wird ein Reiz mit einer best. 
Reaktion beantwortet (Reiz-Reaktions-Schema)

 

 

 

Skizziere eine Nervenzelle und beschrifte 
Deine Zeichnung. 

 

 
 

 

 

 

Beschreibe Reizaufnahme und 
Reizverarbeitung beim menschlichen 
Gehörsinn. 

 

Schallwellen (Luftdruckschwankungen) lassen das 
Trommelfell vibrieren, Gehörknöchelchen 
verstärken die Schwingungen und übertragen sie 
auf die Flüssigkeit im Innenohr. 
Reizaufnahme: Gehörsinneszellen wandeln 
Druckschwankungen in elektrische Impulse um. 

Reizverarbeitung: Im Großhirn entsteht aus 
elektrischen Impulsen eine bewusste 
Wahrnehmung. 

 

 

 

Nenne die zwei wesentlichen Abschnitte einer 
Nervenzelle und beschreibe ihre Aufgaben. 

 

 

Zellkörper mit Dendriten („Antennen“): 
Verarbeitung und Aufnahme von Nervenimpulsen 

Axon (z.T. mit Myelinscheide): Weiterleitung 
elektrischer Impulse an benachbarte Nerven-, 
Muskel- oder Drüsenzelle 



 

 

 

Erläutere die Vorgänge an einer Synapse. 

 

Kontaktstelle zwischen Endknöpfchen und der 
benachbarten Nerven- oder Muskelzelle: Ein 
ankommender elektrischer Impuls löst im 
Endknöpfchen die Ausschüttung eines 
Überträgerstoffes aus. Dieser diffundiert über 
den synaptischen Spalt zur Nachbarzelle und 
löst dort erneut einen elektrischen Impuls aus. 

 

 

 

Charakterisiere die Lage und die Bedeutung 
der wichtigsten Abschnitte des Zentralen 
Nervensystems ZNS. 

 

Gehirn: Bedeutendster Zusammenschluss von 
Nervenzellen; geschützt durch knöchernen Schädel und 
Gehirnflüssigkeit; Arbeitsteilung zwischen verschiedenen 
Abschnitten, 

 z.B. Großhirn (weitaus größter Abschnitt): Zentrum 
des Bewusstseins, des Denkens und Handelns;  

 Kleinhirn: Koordination von Bewegungen, 
Gleichgewicht 

Rückenmark: Nervenstrang im Wirbelkanal, der Gehirn 
und Körper verbindet; Reflexe (rasche Schutzbewegungen) 
werden vom Rückenmark gesteuert. 

 

 

 

Körpereigene Botenstoffe: Nenne zwei 
menschliche Hormone und ihren Bildungsort. 
Beschreibe ihre Wirkung. 

 

 

z.B. Insulin (Bauchspeicheldrüse) erhöht die 
Aufnahme von Glucose in die Zellen und senkt so 
den Blutzuckerspiegel; 

Testosteron (Hoden) lässt die männlichen 
Geschlechtsorgane reifen. 

 

 

 

Vergleiche die beiden Informations- und 
Steuerungssysteme des menschlichen Körpers. 

 

 

Nervensystem: Infos als Folge elektrischer 
Impulse über eigene Leitungen (Nerven), hohe 
Leitungsgeschwindigkeit, kurze Wirkungsdauer; 

Hormonsystem: Botenstoffe werden in 
Blutbahnen transportiert, geringe 
Leitungsgeschwindigkeit, lange Wirkungsdauer; 



 

 

 

Erläutere mehrere Mechanismen, mit deren Hilfe 
der menschliche Körper Krankheitserreger 
abwehrt. 

 

Unspezifische Abwehr: Haut, Riesenfresszellen; 

Spezifische Abwehr: T-Helferzellen (ein Typ 
weißer Blutkörperchen) veranlassen die Bildung 
von Antikörpern, die für einen bestimmten 
Erreger mit charakteristischen Antigenen 
spezifisch sind; Antikörper machen Erreger durch 
Verklumpung unschädlich, bei wiederholtem 
Auftreten eines Erregers produzieren früher 
gebildete Gedächtniszellen sehr schnell 
Antikörper. 

 

 

 

Beschreibe die Bedeutung und den chemischen 
Bau der Erbanlagen (Gene). 

 

Erbanlagen beeinflussen entscheidend die 
Entwicklung und das Aussehen des Körpers 
sowie die in ihm ablaufenden Prozesse; 
Desoxyribonukleinsäure (DNA) ist ein fädiges 
strickleiterähnliches Molekül: Phosphorsäure 
und Zucker bilden die Holme, die Basenpaare 
die Sprossen; zueinander passende 
(komplementäre) Basen: Adenin und Thymin, 
Cytosin und Guanin; Gene sind Abschnitte auf 
der DNA und bestimmen ein Merkmal. 

 

 

 

Erläutere den Begriff „Homologe Chromosomen“ 

 

Kondensierte Form (DNA-Faden ist 
wohlgeordnet um Proteine „gewickelt“), im 
Lichtmikroskop sichtbar; 

eine menschliche Körperzelle besitzt 46 
Chromosomen (Ausnahme: Eizelle und 
Spermium), 23 wurden vom Vater, 23 von der 
Mutter weitervererbt. Je ein väterliches und ein 
mütterliches Chromosom haben ein ähnliches 
Aussehen (Homologe Chromosomen), sind aber 
nicht erbgleich. 

 

 

 

Vergleiche das Ergebnis von Mitose und Meiose 
und erläutere ihre Bedeutung. 

Mitose – Bildung zweier erbgleicher Körperzellen: Von 
den 46 Zwei-Chromatid-Chromosomen erhält jede 
Tochterzelle ein Chromatid  jede Tochterzelle erhält 46 
Chromosomen = die komplette genetische Information; 

Bedeutung: Wachstum und Regeneration des Körpers, 
Vermehrung bei Einzellern und Pflanzen 

Meiose – Bildung von Geschlechtszellen mit 
verschiedenen Erbanlagen: Zellteilung, bei der aus 
Urkeimzellen (46 Chr.) Spermien oder Eizellen (23 Chr.) 
hervorgehen; Bedeutung: durch zufällige Kombination 
mütterlicher und väterlicher Chromosomen entstehen lauter 
genetisch unterschiedliche Eizellen und Spermien. ( 
Individualität,  Evolution) 



 

 

 

Beschreibe den Vorgang, bei dem nach dem 
Bauplan in den Erbanlagen ein bestimmtes 
Protein hergestellt wird (Proteinbiosynthese). 

 

Transkription: von einem DNA-Abschnitt wird 
eine einsträngige Kopie erstellt (Boten-RNA). 

Translation: Die  Boten-RNA wird an einem 
Ribosom in die entsprechende Aminosäurekette 
übersetzt. Das Protein erfüllt z.B. als Baustoff 
oder Enzym (Stoffwechselregulation) seine 
spezifische Aufgabe. 

 

 

 

Was versteht man unter Gentechnik? 

 

 

Methoden, die den gezielten Einbau fremder 
DNA in die Erbanlagen eines Organismus 
ermöglichen; Beispiel: schädlingsresistente 
Pflanzen in der Landwirtschaft 

  

  

 


